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„Die Bilder sind die Botschaft“
P.-Michaela Glöckner visualisiert spitze Botschaften mit spitzem Zeichenstift
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Walsrode (aw). Ist es die
Welt eines Zauberers? Die
Welt eines Künstlers? Die
Welt eines Mannes? Einer
Frau? P.-Michaela Glöckner
gibt viele Rätsel auf. „Aber
über mich lohnt es sich nicht
zu reden. Über die Bilder!“
Glöckners Bilder: Sie sind
voller Geheimnisse, voller Le-
ben, voller Wahrheiten, voller
Ideen. Zeichnungen, die zum
Teil unter der Lupe entstehen
– und vieles unter die Lupe
nehmen. Glöckner zeichnet
mit spitzer Mine, 0,3-Millime-
ter-Bleistifte werden noch
nachgeschliffen. Es scheint, als
könne nichts spitz genug sein,
für die feinen Linien, Striche
und Punkte, die Glöckner auf
das Papier zaubert. Nicht spitz
genug für die Botschaft, die
Glöckner für „die da draußen“
visualisiert. P.-Michaela
Glöckner kritisiert lächelnd,
lachend und höhnend das Sys-
tem, den Einzelnen, die Masse
und die Dummheit.

Den Tag beginnt P.-Mich-
aela Glöckner mit einer Ziga-
rette, einem Kaffee und einem
Zeichenstift in der Hand. Seit
dem 16. Januar hat Glöckner

die Wohnung nicht verlassen.
„Ich bin in Klausur“, sagt der
Mensch, der seit Tagen, Wo-
chen und Monaten zeichnet,
zeichnet, zeichnet. Bis in die
Nacht hinein. „Anna die Vo-
gelscheuche“ ist Glöckners ak-
tuelles Projekt: Ein Buch von
einem Autor aus der Lünebur-
ger Heide, das auf der Inter-
nationalen Kinder- und Ju-
gendbuchmesse Bologna/ Ita-
lien im kommenden Frühjahr
vorgestellt werden soll. Und
das von Glöckner illustriert
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wird. 140 Stunden pure Ar-
beitszeit stecken in einer
Zeichnung. 22 Blätter sollen
es ungefähr werden.

Unbeschreiblich, wie
Glöckner die Wesen eines Bu-
ches zum Leben erweckt. Ihre

Augen verfolgen den Betrach-
ter, ihre Füße scheinen einem
nachzugehen. Jedes Härchen
eines Felles, jede Kralle einer
Pfote - jedes Detail ein Wun-
derwerk winziger Blei- und
Farbstift-Striche. „Eine

��������	


Zeichnung bedingt die andere,
eine Zeichnung durchdringt
die andere“, so Glöckner.

Alles durchdringt alles – das
ist auch Glöckners Anschau-
ung des Seins. „Alles ist in Ei-
nem“, sagt P.-Michaela
Glöckner. „Wer soll denn
auch hier weg. Und wohin?“,
fragt Glöckner. Und ist da. In
einer geheimen Welt. Mitten
in Walsrode.
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Eine Idee, die knallrote Früchte trägt
Neue Serie „Landschaf(f)t Ideen“: Zweige voller exotischer Beeren als Wirtschaftszweig
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Schwarmstedt (aw). Im
Laufe der Jahre hat sich dann
eine Idee mit einer anderen
gepaart und wie seine Goji-
und Aronia-Büsche immer
weiter verzweigt. Heute ist
Lars Grossmann Besitzer der
ersten europäischen Versuchs-
plantage für Goji-Beeren und
der ersten Aronia-Plantage in
Niedersachsen. Seine Planta-
gen hat der 39-Jährige rund
um Schwarmstedt angelegt.
Zwischen ihnen und seinem
neu eröffneten Geschäft Kon-
fitee fährt der innovative Ge-
schäftsmann mit dem Auto hin
und her. Womöglich ent-
wickelt er deshalb auch unauf-
hörlich neue Ideen rund um
seine Früchte.

Irgendwie war Grossmann
neugierig geworden auf Goji-
Beeren: „Ich bin extra in die
chinesische Region Ningxia
geflogen. Das ist das Hauptan-
baugebiet der Goji-Beere.
Dort habe ich mir das origi-
nale Pflanzen-Material be-
sorgt.“ Im Frühjahr 2008
pflanzte er dann bei Schwarm-
stedt seine erste eigene Goji-
Plantage. „Inzwischen verkau-
fen wir pro Jahr 150.000
Pflanzen“, gibt Lars Gross-
mann einen Einblick. Auch in
in Österreich, der Schweiz
und in Spanien hat er Plan-
tagen angelegt und kümmert
sich dort ebenfalls um Ernte
und Vermarktung.

Sein Feuer für kleine Bee-
ren war entfacht – und ein Jahr

später kam die Aronia-Plan-
tage hinzu. Besonders faszi-
niert ist Grossmann von der
Tatsache, dass die Beere auch
in der Natur erste Wahl ist:
„Es ist nachgewiesen, dass
Zugvögel speziell Aronia-Bee-
ren zu sich nehmen, weil diese
entzündungshemmend wir-
ken. So überstehen die Vögel
besonders gut ihre langen
Flugstrecken.“

Ob er sich für den Anbau
seiner Beeren besonders vor-
bereitet hat? Lars Grossmann
zuckt mit den Schultern:
„Loch buddeln, Pflanze rein,
fertig.“ Die Aronia-Beere sei
resistent und robust. „Der
Markt wird in Deutschland

wachsen“, prophezeit Lars
Grossmann und spricht von
Goji und Aronia. Er muss es
wissen. Angefangen hat er mit
einem Online-Vertrieb im In-
ternet. Inzwischen ist er zu ei-
nem der marktführenden Pro-
dukt-Händler in Europa ge-
worden – zumindest wenn es
um Goji-Beeren geht. Und
der 39-Jährige geht sogar da-
von aus, dass die Beeren schon
bald in zahlreichen Gärten im
Landkreis Soltau-Fallingbo-
stel wachsen werden. Denn
die Pflanzen sind besonders
pflegeleicht.

Internet-Info:
www.goji-plantage.de
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Landschaf(f)t

Ideen

Heute startet: „Landschaf(f)t Ideen“
Ab sofort jeden Freitag in der WZ: Wirtschaft der Region steht im Fokus
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Walsrode (aw). Die Wirt-
schaft im Landkreis Soltau-
Fallingbostel ist vielseitig. So
vielseitig, wie das Land
selbst. Auf Wiesen entstehen
Visionen und wachsen
schließlich zu erfolgreichen
Wirtschaftsbetrieben. Un-
mögliches wird möglich –
Beispiele gibt es viele: In

Bockhorn wächst Ginseng, in
Eilte wird Büffel-Mozzarella
hergestellt. Reiter-Höfe und
Heu-Scheunen sind zu Ur-
laubsdomizilen für Touristen
geworden. Und in Marklen-
dorf war ein Paar Leder-
Baby-Schuhe für das eigene
Kind der erste Schritt in die
Erfolgsgeschichte einer

Firma. Im Zentrum der
Großstädte Hamburg, Bre-
men und Hannover hat die
Wirtschaftsregion Soltau-
Fallingbostel einen idealen
Standort.

Die WZ berichtet in der
neuen Serie ab sofort jeden
Freitag über ansässige Fir-
men und Unternehmer in der
Region. Die WZ erzählt ihre
Erfolgsgeschichten, stellt un-
gewöhnliche Lösungen vor
und schildert das Leben mit
der Tradition in der Mo-
derne.




